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Stuhr – Gottesdienste sind in
Niedersachsen nach der Co-
rona-Zwangspause wieder
erlaubt. Doch das heißt
nicht, dass es in Stuhr an
diesem Wochenende schon
wieder überall die Möglich-
keit gibt, auf klassische Art
und Weise gemeinschaft-
lich zu beten.

Das Land Niederachsen
hat strenge Auflagen erlas-
sen. Daher wird der Ge-
meindekirchenrat der evan-
gelischen Kirchengemein-
den in der kommenden Wo-
che ein Hygienekonzept er-
arbeiten. Die üblichen evan-
gelischen Gottesdienste
werden in Stuhr frühestens
zum 24. Mai wieder aufge-
nommen, teilt das Gremi-
um mit.

Die Martin-Luther-Kirche
in Seckenhausen wird mor-
gen von 9.30 bis 10.30 Uhr
allerdings zum stillen Gebet
geöffnet. Es besteht die
Möglichkeit, Kerzen anzu-
zünden und den Segen zu-
gesprochen zu bekommen.
Brigitte Poppe wird Orgel
spielen. Besucher werden
gebeten, eine Mund-Nasen-
Bedeckung zu tragen.

Zurzeit gibt es in der
evangelischen Kirchenge-
meinde Varrel außerdem die
Möglichkeit, über das Mee-
ting-Portal „Zoom“ sonn-
tags um 18 Uhr einen Got-
tesdienst mitzufeiern. Wer
Interesse hat, kann sich bei
Pastorin Eike Fröhlich
(04221/399741) anmelden.

Die Kirchengemeinde Hei-
ligenrode lädt für morgen
wie berichtet zum Gottes-
dienst in die Fahrenhorster
Kapelle ein. Beginn ist um
9.30 Uhr. Mund-Nasen-Bede-
ckungen sind Pflicht.

Die katholische St.-Paulus-
Gemeinde startet heute wie-
der mit den Gottesdiensten,
und zwar um 18.30 Uhr mit
der Vorabendmesse. Die
Teilnehmerzahl ist be-
grenzt. Sitzplätze wurden
markiert. Jeder Teilnehmer
muss seine Hände vor betre-
ten der Kirche desinfizieren.
Die Weihwasserbecken und
die Gesangbücher wurden
weggeräumt. Die Kirchen-
gemeinde empfiehlt, ein ei-
genes Gotteslob mitzubrin-
gen, leises Singen ist er-
laubt. Zudem rät sie dazu,
eine Mund-Nasen-Bede-
ckung zu tragen. Auch für
die Kommunionausteilung
wurden Sicherheitsmaß-
nahmen getroffen, so wird
der Spendedialog gemein-
sam vor der Kommunion ge-
sprochen und der Kommu-
nionempfang geschieht un-
ter Einhaltung der Sicher-
heitsabstände in Stille.
Mund- und Kelchkommuni-
on gibt es vorerst nicht.

In der Heilig-Geist-Ge-
meinde Brinkum gibt es mor-
gen noch keinen Gottes-
dienst. Die zuständigen Gre-
mien beraten noch, wie in
der kommenden Woche ein
Gottesdienst ablaufen kann.

Nicht überall
in Stuhr schon
Gottesdienste

Wenn’s in der Krise mal kriselt
Tipp von Hannelore Brüggemann aus Neukrug: Einen Familienrat etablieren

von Papa, Mama, Bruder und
Schwester? Was vermisse ich
am meisten? Was kann ich
tun, damit es mir und ande-
ren besser geht? Und was er-
möglicht uns das Virus?

Ja, das Virus birgt auch
Chancen – davon ist Brügge-
mann überzeugt. Früher hät-
ten sich Familien beschwert,
dass zu wenig Zeit für die Fa-
milie bleibt. „Jetzt ist Zeit“,
verdeutlicht sie. Die indivi-
dualpsychologische Beraterin
hat den Eindruck, dass die
Corona-Krise das Wir-Gefühl
stärkt. „Jetzt müssen wir
dranbleiben.“

Hannelore Brüggemann
nimmt manchmal eine Hilf-
losigkeit bei Erziehenden
wahr. „Ganz viele Familien
haben Probleme mit der Kin-
dererziehung. Jetzt in der
Zeit der Corona-Krise ist das
deutlich sichtbar geworden“,
sagt sie. Der Familienrat sei
da ein hilfreiches Instru-
ment. Doch auch mit solchen
Instrumenten ist es in ihren
Augen auf Dauer zu viel, von
zu Hause aus zu arbeiten und
nebenbei auch noch Kinder
zu betreuen.

Weitere Infos
www.familienrat-
training.de

bekannter machen muss“, ist
sie überzeugt. Dabei geht es
ihr nicht darum, Werbung
für ihr Individualpsychologi-
sches Zentrum zu machen.
Brüggemann würde sich so-
gar wünschen, dass auch an-
dere Menschen sich zu Fami-
lienrat-Trainern ausbilden
lassen. Es gebe zu wenig Men-
schen, die Seminare zu dem
Thema geben könnten.

Hannelore Brüggemann ist
Mitglied im Verein „Prakti-
zierte Individualpsycholo-
gie“. Dieser hat Tipps aufge-
stellt, wie der Familienrat in
der Corona-Krise helfen
könnte. Kinder würden sich
aktuell damit beschäftigen,
warum sie ihre Freunde nicht
treffen dürfen, weshalb sie ei-
ne Maske tragen müssen und
wieso die Kita zu hat, heißt es
in dem Leitfaden. Und weiter:
„Werden Kinder gleichwertig
mit einbezogen, gibt ihnen
dies Sicherheit und fördert
Verständnis und Einsicht in
notwendige Maßnahmen, et-
wa jetzt öfter mal die Hände
zu waschen.“ Die Fragen, die
bezüglich Covid-19 im Famili-
enrat thematisiert werden
könnten, seien vielfältig. Was
weiß ich über das Virus? Wie
geht es mir, wenn ich daran
denke? Was wünsche ich mir

Man könne niemanden zwin-
gen. Aber der Jugendliche
könne dann halt auch nichts
mitentscheiden. So sitze er
vielleicht schnell wieder mit
am Tisch.

Hannelore Brüggemann
leitet das Individualpsycholo-
gische Zentrum für Familie
und Erziehung in Stuhr. Sie
hat sich bereits vor rund 20
Jahren in Süddeutschland zur
Familienrat-Trainerin ausbil-
den lassen. Bis heute sei das
Konzept im Norden Deutsch-
lands kaum bekannt. Die Psy-
chologin findet das schade.
Immerhin hat ihr der Famili-
enrat schon öfters geholfen.
Sie ist verheiratet und Mutter
eines mittlerweile erwachse-
nen Sohns.

„Der Familienrat ist ein In-
strument, das man hier noch

he ist. Ein anderes Familien-
mitglied schreibt das Proto-
koll. „Jüngere Kinder malen
gerne das Protokoll“, verrät
Brüggemann. Für Kinder sei
es auch eine tolle Sache, das
Protokoll am Ende unter-
schreiben zu dürfen.

Gerade bei den Jüngsten
würde der Familienrat die
Kommunikationsfähigkeit
und das Selbstbewusstsein
stärken. „Auch die Kleinsten
wollen etwas sagen“, so die
Neukrugerin. Die Art, wie
man sie mit einbezieht, wie
man ihnen zuhöre, wirke
sich darauf aus, wie sich ihr
Weltbild entwickelt.

Und wenn zum Beispiel der
pubertierende Jugendliche
keinen Bock auf Familienrat
hat? Dann nehme er einfach
nicht teil, so Brüggemann.

mit dem Finger auf andere
gezeigt. „Ich muss immer et-
was leisten, um geliebt zu
werden“, beschreibt Brügge-
mann ein Gefühl, das ihr zu-
folge viele Menschen ken-
nen. „Die meisten wissen gar
nicht, wer das ist, dem sie et-
was beweisen wollen.“

Im Familienrat soll den
Teilnehmern etwas anderes
vermittelt werden, nämlich:
„So wie du bist, bist du in
Ordnung.“ Es gibt in dem
Konzept zwei Ämter. Diese
werden nicht immer von
denselben Personen ausge-
übt, sondern die Teilnehmer
wechseln sich ab. Einer hat
den Vorsitz und achtet da-
rauf, dass alle gehört und
ernst genommen werden, je-
der ausreden darf, zuhört
und wartet, bis er an der Rei-

VON KATHARINA SCHMIDT

Neukrug – Die Corona-Krise ist
eine Herausforderung für
viele Familien. Homeoffice,
Homeschooling, Haushalt,
Kinderbetreuung – da kann
es bei aller Liebe auch mal ein
bisschen Knatsch geben. In
diesen Zeiten, in denen die
meisten Familien mehr Zeit
als bisher miteinander ver-
bringen, ist gute Kommuni-
kation laut Hannelore Brüg-
gemann aus Neukrug beson-
ders wichtig. Die diplomierte
individualpsychologische Be-
raterin möchte den Men-
schen ein Instrument ans
Herz legen, mit dem sie so-
wohl beruflich als auch pri-
vat gute Erfahrungen ge-
macht hat: den Familienrat.

Bei dem Familienrat han-
delt es sich um eine Methode,
die der Therapeut Rudolf
Dreikurs entwickelt hat. Das
Konzept: Eltern und Kinder
treffen sich an einem festen
Termin (zum Beispiel einmal
pro Woche) und besprechen
Themen, die alle betreffen –
zum Beispiel, was man Oma
zum Geburtstag schenken
könnte und wohin der nächs-
te Familienausflug gehen
könnte. Oder warum es in
der zurückliegenden Woche
Streit gab. Aber: Der Famili-
enrat ist keine Meckerrunde.

Die Zusammenkunft sollte
positiv beginnen, also mit ei-
nem Lob, einem Kompliment
oder einer Ermutigung. „Was
wir alle für tolle Fähigkeiten
und Stärken haben wird oft
untergebuttert“, bedauert
Brüggemann. In der heutigen
Gesellschaft werde ständig

Beim Familienrat werden alle mit einbezogen. Wer noch nicht schreiben kann, darf
auch malen. Hannelore Brüggemann aus Neukrug liegt dieses Konzept am Herzen. Es
hat ihr bereits öfters geholfen. FOTOS: IMAGO IMGAGES / WESTEND61 (LINKS) UND JANTJE EHLERS (RECHTS)

Erst brennt ein Auto, dann ein Müllhaufen: Feuerwehr zweimal im Einsatz
Müll verursacht. „Die Mitarbeiter
des Betriebes handelten vorbildlich
und dämmten den Brand mithilfe
eines Feuerlöschers ein“, sagt er.
Die Feuerwehr konnte den Rest
schnell erledigen. FOTOS: FEUERWEHR

Brand in einem Recyclingbetrieb im
Gewerbegebiet Brinkum-Mitte, am
Rodendamm, aus. Dieser wurde
laut Christian Meinen, Sprecher der
Feuerwehr Brinkum, vermutlich
durch einen Feuerwerkskörper im

letzt wurde niemand. Doch einer
der Wagen brannte infolge des Zu-
sammenstoßes. Ein Trupp unter
Atemschutz löschte die Flammen.
Wenig später, gegen 15 Uhr, rückte
die Feuerwehr Brinkum zu einem

alarmiert. An der Kreuzung Egge-
seer Straße /Siekstraße war es laut
Philip Stampniok, Pressesprecher
der Mackenstedter Ortswehr, zu ei-
nem kleineren Unfall mit zwei be-
teiligten Autos gekommen. Ver-

Zwei Feuerwehreinsätze gab es am
Freitag. Erst brannte ein Auto,
dann ein Müllhaufen in einem Re-
cyclingbetrieb. Die Feuerwehren
aus Groß Mackenstedt und Heili-
genrode wurden um 13.37 Uhr

Handgeschriebenes und persönliche Worte
Corona-Krise: Kita Heiligenrode schreibt Briefe für Kinder, die im Moment zu Hause bleiben müssen

Heiligenrode vor etwa zwei
Monaten dicht machen. Im
Rahmen der Notbetreuung
kümmern sie sich aktuell um
elf Jungen und Mädchen. An-
sonsten seien mehr als 100
Kinder, aufgeteilt in fünf
Gruppen, in der Kita.

Laut Aussage von Richter
verzichten sie auf das Tragen
von Mund-Nasen-Schutzen.
So solle den Kindern keine
Angst gemacht und „ein
Stück Normalität“ zurückge-
geben werden. Richter er-
klärt, dass Gestik und Mimik
enorm wichtig für die Kom-
munikation mit Kindern sei.
Eine Maske im Gesicht sei da-
bei nicht förderlich.

darüber berichtet, wie die Co-
rona-Krise und das viele Zu-
hausesein die Familie enger
zusammenschweißt – vor al-
lem die Geschwisterkinder,
die unter normalen Umstän-
den nicht so viel Zeit mitei-
nander verbringen würden.

Den Kindern scheint die
Nähe zu den Pädagoginnen
zu fehlen. Ein Kind hätte
beim Abholen seines Briefes
gefragt, ob es wenigstens die
Finger der Erzieherinnen
durch den Zaun berühren
dürfte. „Das war eine schöne
Erfahrung“, sagt Richter und
wirkt dabei etwas wehmütig.

Bedingt durch die Corona-
Krise musste auch die Kita in

Kita gehängt. Ulla Richter,
Leiterin der Kita, erzählt, dass
das Team die Eltern per E-
Mail über diese Aktion infor-
miert hat. Donnerstag und
Freitag konnten sie mit ihren
Kindern zwischen 9 und 14
Uhr vorbeikommen, um die
Briefe abzuholen. Die Eltern,
die nicht die Gelegenheit da-
zu hatten, haben die Briefe
per Post bekommen.

„Wir haben zu Anfang
überlegt, alle Briefe per Post
zu schicken“, so Richter.
„Doch es ist schön, auch mal
wieder jemanden zu sehen.“
Außerdem konnten sie sich
so auch mit ein paar Eltern
austauschen. Einige hätten

VON LISA-MARIE RUMANN

Heiligenrode – Briefe und dazu
noch handgeschrieben – wer
würde sich über so etwas
nicht freuen? Das hat sich das
pädagogische Team der Kita
Heiligenrode auch gefragt.
Also haben sie kurzerhand
für jedes Kita- und Krippen-
Kind einen selbst geschriebe-
nen Brief aus dem Ärmel ge-
schüttelt.

Persönliche Worte, Ge-
schichten aus dem Lock-
down-Alltag und teileweise
Sachen zum Ausschneiden
sind in den Briefchen drin.
Die Pädagogen haben sie in
Stoffbeuteln an den Zaun der

Briefe zum Abholen: Die handgeschriebenen Grußworte sind
gruppenweise in den Beuteln gesammelt. FOTO: RUMANN

DAMALS

Vor 5 Jahren
Kinder und Kollegium der
Grundschule Seckenhausen
weihen im Beisein von Ver-
tretern aus Politik und Ver-
waltung die Mensa-Erweite-
rung ein.
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